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„Du studierst Archäologie? Und was willst du 
dann mal damit machen?“

Diese Frage wird Archäologiestudierenden nicht 
nur regelmäßig von Anderen gestellt, sondern es 
ist auch eine zentrale Frage, mit der sich alle Studi­
eninteressierten, Studierenden, aber auch Absol­
ventinnen1 auseinandersetzen müssen. Nach indi­
viduellen Berichten kann die Spannbreite hierbei 
von einem sehr düsteren Blick auf die Zukunft 
bis zur positiven Einschätzung mit vielen, guten 
Perspektiven reichen. Ein objektives Bild des ar­
chäologischen Arbeitsmarkts kann im besten Fall 
durch repräsentative Studien gezeichnet werden.

2008 und 2014 wurden Erhebungen über den 
archäologischen Arbeitsmarkt in Deutschland als 
Teil des europäischen Projekts „Discovering the 
Archaeologists of Europa“ (DISCO, vgl. Krausse & 

Nübold, 2008; Bentz & Wachter, 2014) veröffent­
licht. Diese deckten die gesamte Archäologie ab, 
die Ergebnisse sind jedoch aufgrund unterschied­
licher Verwendungen der Berufsbezeichnung 
Archäologe kaum miteinander vergleichbar. Erst 
seit 2019 wurden durch die DGUF erneut regel­
mäßige Studien und Analysen in diesem Feld 
durchgeführt, welche sich auf die Absolventin­
nenzahlen der Ur- und Frühgeschichte sowie die 
privatwirtschaftliche Archäologie fokussieren.

Die Datenlage ist also mehr als dürftig, gleich­
zeitig sind Daten zur Situation auf dem Arbeits­
markt auch politisch und betreffen somit auch 
Stakeholder außerhalb der Archäologie – Hoch­
schulen, Kommunal- und Landesregierungen so­
wie in einem gewissen Maße auch die Bundesre­
gierung. Insofern sollten sich die Autorinnen von 
Publikationen und Studien zu diesem Thema ih­
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rer Verantwortung und den potenziellen Auswir­
kungen ihrer Aussagen innerhalb und außerhalb 
des Faches bewusst sein. 

In der letzten Studie für das Jahr 2022 konnte 
ein klarer Fachkräftemangel postuliert werden, 
welche die DGUF zur Bewerbung eines öffentlich­
keitswirksamen Vortrags mit der plakativen Aus­
sage „2023: 1 Absolvent = 2 offene Stellen!“ (DGUF, 
2023) zusammenfasste. Nachfolgend soll eine kri­
tische Prüfung der unterliegenden Datengrundla­
ge und -auswertung stattfinden, auf deren Basis 
eine Neuberechnung durchgeführt wird.

Lage am Arbeitsmarkt der Archäologie

Von F. Siegmund wurde für die DGUF in der Stu­
die „Die Studierenden- und Absolventenzahlen in den 
Fächern Ur- und Frühgeschichte sowie Archäologie 
des Mittelalters und der Neuzeit im Jahr 2022“ ein 
jährlicher Stellenbedarf von 305 neuen Stellen im 
Jahr 2023 berechnet (Siegmund, 2023b, 4-5). Diese 
Zahl wird durch die Addition des geplanten Stel­
lenzuwachses der privatwirtschaftlichen Archäo­
logie sowie der Stellenneubesetzung aufgrund 
von Verrentungen in privatwirtschaftlicher Ar­
chäologie und öffentlichem Dienst berechnet 
(Siegmund, 2023b, 4). Dabei wird in beiden Fäl­
len nicht berücksichtigt, dass diese Stellen auch 
von Absolventinnen anderer archäologischen 
Fachrichtungen besetzt werden. Während die ho­
rizontale Durchlässigkeit zwischen den archäo­
logischen Fachrichtungen 2008 noch als gering 
bezeichnet wurde (Krausse & Nübold, 2008, 11), 
so ist inzwischen ein signifikanter Anteil der Stel­
lenausschreibungen an Absolventinnen aller ar­
chäologischen Disziplinen gerichtet.2 Lediglich 
eine Gesamtbetrachtung des archäologischen Ar­
beitsmarkts unter Einbeziehung von fachnahen 
und –fremden Tätigkeitsfeldern sowie der Selbst­
ständigkeit kann zu belastbaren Ergebnissen füh­
ren und soll in diesem Artikel versucht werden.

Im „DGUF-Monitoring-Report privatwirt-
schaftliche Archäologie 2022“ machten 38 Gra­
bungsfirmen (39,9 % der angefragten Firmen, 
n=105; Siegmund, 2023a, 1-2) Angaben zu ihrer 
Mitarbeitendenzahl. Anhand des arithmetischen 
Mittels wurde die Mitarbeitendenzahl pro Fir­
ma mit 28,8 angegeben und in Deutschland auf 
3025 hochgerechnet. Der in der Studie ersichtliche 
starke Unterschied der Größen von Grabungsfir­
men in unterschiedlichen Bundesländern und die 
in den einzelnen Bundesländern stark variierende 
Rückmeldequote wurde hierbei nicht berücksich­
tigt;3 bezüglich anderer Themen jedoch angespro­

chen (Siegmund, 2023a, 3). Da der arithmetische 
Mittelwert anfällig für Ausreißer nach oben ist 
(Fahrmeir, Heumann, Künstler, Pigeot & Tutz, 
2016, 52) sollte, wie im Monitoring-Report 2019 
noch geschehen und angemerkt (hier war der Me­
dian der Mitarbeiterzahl etwa 1/3 kleiner als das 
arithmetische Mittel; Siegmund & Scherzler, 2019, 
81-83), ebenfalls der Median angegeben und zur 
Hochrechnung verwendet werden. Da die Daten­
grundlage nicht veröffentlicht ist, kann zur Neu­
berechnung durch die Autoren dieses Beitrages 
leider nicht der tatsächliche Median verwendet 
werden. Als Richtwert der unteren Spanne soll an 
dieser Stelle, wie in den Daten aus 2019 ersicht­
lich, deshalb schätzungsweise ein 1/3 kleinerer 
Medianwert angenommen werden. Insofern wird 
die Zahl der tatsächlich in Grabungsfirmen ak­
tuell tätigen Mitarbeitenden zwischen 1965 und 
3025 betragen. 

Auf Basis der Prognosen zur Personalplanung 
der teilnehmenden Grabungsfirmen sei laut des 
DGUF-Monitoring-Reports für 2023 mit einem 
Stellenzuwachs von etwa 6 % zu rechnen. Wäh­
rend für 2022 noch von einem Arbeitskräftebe­
darf von ca. 180 Mitarbeitenden die Rede ist (Sieg-
mund, 2023a, 2), zitiert Siegmund (2023b, 4) diesen 
zwar in seiner Studie zu den Absolventinnen­
zahlen von 2022, beziffert die zusätzlichen Stellen 
für 2023 jedoch unkommentiert nur noch auf 170. 
Diese 170 neuen Stellen werden von ihm auch in 
der Abschlussrechnung zur Arbeitsmarktsitua­
tion für 2023 verwendet, wobei keine Berücksich­
tigung findet, dass nicht alle dieser Stellen von 
ausgebildeten Archäologinnen besetzt werden. 
Im DGUF-Monitoring-Report wird die Art der 
gesuchten Mitarbeitenden sogar noch im gleichen 
Absatz wie die Berechnung des Arbeitskräftebe­
darfs aufgeschlüsselt. Weder die geplanten 5 % 
Verwaltungskräfte noch die 20 % Hilfskräfte/
Grabungshelferinnen (Siegmund, 2023a, 2) sind 
Stellen, die (üblicherweise) von ausgebildeten 
Archäologinnen mit Master oder Promotion ein­
genommen werden und sind insofern für die Be­
rechnung des Arbeitsmarkts für Archäologinnen 
mit akademischem Abschluss unerheblich. Es 
ergibt sich unter Berücksichtigung von 6 % Neu­
einstellungen, wovon 75 % einen akademischen, 
archäologischen Abschluss haben, also eine 
Zahl zwischen 89 (geschätzter Median) und 135 
(arithm. Mittel) potenziellen, neuen Stellen.

Die errechnete, potenziell nötige Zahl an Stel­
lenneubesetzungen in der privatwirtschaftlichen 
Archäologie aufgrund von Verrentung ergibt sich 
aus einer Schätzung von etwa 40 Berufsjahren 
für die 3025 (Median: 1965) angestellten Mitar­
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beiterinnen. Da in der Berechnung die Berufs­
aussichten für Absolventinnen nach dem Master 
bzw. der Promotion beleuchtet werden sollen, 
sollten hier 6 % Verwaltungskräfte und 16 % Hilfs­
kräfte/Grabungshelferinnen (Siegmund, 2023a, 2) 
nicht berücksichtigt werden. Insofern müsste hier 
anstatt von 75 Stellen ein Bedarf zwischen 39 (ge­
schätzter Median) und 59 (arithm. Mittel) wieder­
zubesetzenden Stellen postuliert werden.

Der dritte Faktor für die Berechnung der of­
fenen Stellen ist die geschätzte, notwendige Stel­
lenneubesetzung im öffentlichen Dienst. Da die 
zweite DISCO-Studie von 2012-2014 den Begriff 
Archäologin nicht auf studierte Archäologinnen 
begrenzt, sondern alle Mitarbeitenden von ar­
chäologisch arbeitenden Organisationen ge­
meint sind (s. Bentz & Wachter, 2014, 11), wird 
die Datengrundlage hierfür von der DISCO-Stu­
die 2006-2008 (Krausse & Nübold, 2008, 34-35) 
gebildet. Von den dort angenommenen 2200 bis 
2600 in der Archäologie tätigen Archäologinnen 
aller Fachrichtungen werden die damals in der 
privatwirtschaftlichen Archäologie arbeitenden 
Archäologinnen abgezogen, was zwischen 1800 
und 2100 im öffentlichen Dienst tätige Archäolo­
ginnen ergibt (Siegmund, 2023b, 4). Weil nach der 
Altersstruktur aus der DISCO-Studie 2012-2014 
jährlich etwa 3 % dieser in den Ruhestand gehen 
wird, postuliert F. Siegmund (2023b, 4) hier bei 
einem stabilen Sektor einen Arbeitskräftebedarf 
von ca. 60 Stellen im Jahr (nach Rechnung der 
Autoren: 54-63). Hier kann davon ausgegangen 
werden, dass etwa 40 % dieser Stellen tatsäch­
lich von Archäologinnen aus den Bereichen UFG 
und AMANZ besetzt werden (Bentz & Wach-
ter, 2014, 81-84). Wie sich der öffentliche Dienst 
aktuell entwickelt, ist aufgrund mangelnder 
Untersuchungen jedoch schwer einzuschätzen. 
Dies hebt die Wichtigkeit solcher Studien her­
vor, wie die DGUF sie bezüglich der privatwirt­
schaftlichen Archäologie durchführt und zeigt 
das Desiderat der fehlenden aktuellen Daten aus 
dem öffentlichen Dienst. Genauso wenig sind 
die fachnahen Sektoren (z. B. Kulturtourismus, 
Verlagswesen, Journalismus) und ihr Anteil am 
Arbeitsmarkt fassbar. 

Rückschlüsse auf den Anteil der Absolven­
tinnen der Archäologie, welche eine selbstständige 
Tätigkeit annehmen werden, ist durch eine Befra­
gung von M. Lorenzen aus dem Jahr 2007 mög­
lich. Demnach arbeiteten 5 % der Absolventinnen 
selbstständig als Archäologinnen (Lorenzen, 2007, 
363); dieser Anteil kann später von der Anzahl der 
Absolventinnen abgezogen werden.

Zahl der Absolventinnen

Von F. Siegmund wurde für die DGUF in der Stu­
die „Die Studierenden- und Absolventenzahlen 
in den Fächern Ur- und Frühgeschichte sowie 
Archäologie des Mittelalters und der Neuzeit im 
Jahr 2022“ ein jährlicher Stellenbedarf von 305 
neuen Stellen im Jahr 2023 berechnet, dem ledig­
lich 153 Absolventinnen dieser Fächer gegenü­
berstünden (Siegmund, 2023b, 4-5). Dieser sendete 
zur Ermittlung der Studierenden- und Absolven­
tinnenzahl einen Fragebogen an alle deutschen 
Institute, an denen ein Abschluss in den Fächern 
UFG und/oder AMANZ4 möglich ist. Anhand 
der Rückmeldung von 21 der 24 Standorte wur­
den die restlichen Zahlen interpoliert (Siegmund, 
2023b, 2; 7, Abb. 4). Als berufsqualifizierende 
Abschlüsse für die Archäologie werden lediglich 
Master und Promotionen in der Berechnung be­
rücksichtigt (153 Absolventinnen). 

Vom statistischen Bundesamt werden Zahlen 
zu den Studierenden, Promovierenden und Stu­
dienabschlüsse für die Archäologie und Ur- und 
Frühgeschichte veröffentlicht, wobei eine Tren­
nung aufgrund von Sammelstudiengängen (z. B. 
Archäologien, Archäologische Wissenschaften) 
nicht sinnvoll ist. So ergeben sich für das Jahr 2022 
insgesamt 231 berufsqualifizierende Abschlüsse 
(155 Master, 76 Promotionen, DeStatis, 2023, Tab. 
21321-08) für die Betrachtung des Arbeitsmarktes 
innerhalb der Archäologie.

Diskussion

Während Siegmund (2023b, 4) in seiner Rechnung 
den Stellenbedarf für die UFG und AMANZ auf 
305 (170 Neubesetzungen privatwirtschaftliche 
Archäologie, plus 75 Wiederbesetzungen privat­
wirtschaftliche Archäologie, plus 60 Wiederbe­
setzungen öffentlicher Dienst) schätzt, ergibt eine 
Gegenrechnung mit kritisch reflektierten Zahlen 
lediglich 257 (135, +59, +63) Stellen für die ge­
samte Archäologie. Bei einer Defensivrechnung 
mit einem geschätzten Median sogar nur 185 (89, 
+39, +57) Stellen. Für den Arbeitsmarkt der Ar­
chäologie müssen Absolventinnen aller archäo­
logischen Fächer berücksichtigt werden, nach 
dem statistischen Bundesamt gab es im Jahr 2022 
insgesamt 231 berufsqualifizierende Abschlüs­
se der Archäologie, von denen nach den Zahlen 
von Siegmund (2023b, 3-4) etwa 65 % auf die UFG 
und AMANZ entfallen. Da angenommen werden 
kann, dass davon 5 % in der Archäologie selbst­
ständig werden (Lorenzen, 2007, 363), kann von 
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etwa 200 Absolventinnen für den Arbeitsmarkt 
in 2022 ausgegangen werden. Aktuell verfügbare 
Daten suggerieren – nach Einschätzung der Au­
toren dieses Artikels – also eher einen Fachkräf­
temangel von bis zu 23 %, schließen jedoch auch 
die Möglichkeit einer Fachkräfteübersättigung 
von bis zu 8 % nicht aus. 

Einen aktuellen Überblick über die Studie­
renden- und Absolventinnenzahlen, sowie die 
Arbeitsmarktsituation zu haben, ist ein wichtiges 
Desiderat, welches Akteurinnen innerhalb der 
Archäologie (Studierende, Vereine, Denkmal­
behörden, Museen, Institute) und außerhalb der 
Archäologie (Studieninteressierte, Hochschu­
len, Regierungen) virulent betrifft. Aktuell führt 
lediglich die DGUF regelmäßige Studien über 
Teilaspekte des Arbeitsmarktes durch – die pri­
vatwirtschaftliche Archäologie und die aktuellen 
Studierenden- und Absolventinnenzahlen der 
UFG und AMANZ. Um den gesamten Arbeits­
markt zu erfassen, besteht ein dringender Bedarf 
nach regelmäßigen Studien auch für den öffent­
lichen Dienst und für fachnahe Arbeitsbereiche.

Die Brisanz von Studien in dieser Hinsicht erfor­
dert einen verantwortungsvollen Umgang mit den 
verwendeten Zahlen und Statistiken. In unserer 
Analyse konnten mit dem Ziel der Darstellung 
eines möglichst realistischen Bildes des archäo­
logischen Arbeitsmarktes in Deutschland diverse 
Ungenauigkeiten in den letzten Studien der DGUF 
herausgearbeitet werden. Besonders hervorzu­
heben ist dabei die Notwendigkeit, den archäolo­
gischen Arbeitsmarkt in seiner Gesamtheit zu be­
trachten, da Absolventinnen aller archäologischen 
Fachrichtungen insbesondere in dem größten Sek­
tor – der privatwirtschaftlichen Archäologie – wei­
testgehend gleiche Stellenprofile besetzen. Anstatt 
des postulierten Fachkräftebedarfs, der um 90 % 
die Absolventinnenzahlen übersteige (Siegmund, 
2023b, 5), ergab eine quellenkritische Gegenrech­
nung lediglich 23 % mehr offene Stellen denn vor­
handene Arbeitskräfte. Bei einer Defensivrech­
nung mit dem Median sogar einen Stellenmangel 
von 8 % (185-257 Beschäftigungsmöglichkeiten für 
200 in den archäologischen Arbeitsmarkt einstei­
gende Absolventinnen).

Bei einem stabilen Sektor werden lediglich 57 
bis 63 Stellen im öffentlichen Dienst pro Jahr frei, 
gegenüber 128 bis 194 Stellen in Grabungsfirmen. 
Es kristallisiert sich in der privatwirtschaftlichen 
Archäologie das Arbeitsfeld mit den besten Be­
rufsaussichten für Absolventinnen der Archäolo­
gie deutlich heraus; dennoch gaben in einer Stu­
die der DGUF lediglich 13 % der befragten UFG/
AMANZ-Studierenden diese als angestrebtes Be­

rufsfeld an (Siegmund, Scherzler & Schauer, 2024, 
Abb. 5, 3); der öffentliche Dienst wurde indes 
– trotz häufig prekärer Arbeitsverhältnisse – von 
69 % der Studierenden als Berufsziel bezeichnet. 
Lösungen, um den Sektor der privatwirtschaft­
lichen Archäologie für künftige Arbeitskräfte at­
traktiver zu gestalten, wären z. B. Änderungen 
in den Publikationsrechten von Grabungen (vgl. 
Schreg, 2022a; Schreg, 2022b, Punkt 3) oder höhere 
Löhne, die durch Tarifverträge gesichert sind.

Anzumerken für zukünftige Berufsaussichten 
ist auch die Abhängigkeit der privatwirtschaft­
lichen Archäologie von der (Welt-) Wirtschafts­
lage und die damit gegebene, immanente Pla­
nungsunsicherheit der Privatwirtschaft im 
Allgemeinen. So reduzierte sich die Zahl der pri­
vatwirtschaftlichen Archäologieunternehmen in 
Spanien und Irland im Anschluss an die Finanz­
krise von 2008 um über 50 % (Bentz & Wachter, 
2014, 13-14; Dans, 2019, 116). Diese Anfälligkeit 
des Sektors führt auch bei der branchenüblichen 
Entfristung von Verträgen zu Unsicherheiten. 
Zusätzlich kann es einige Jahre nach einer sol­
chen Krise aufgrund von Haushaltskürzungen 
im öffentlichen Dienst auch in diesem Sektor 
der Archäologie zu einem „Nachbeben“ in Form 
von Kürzungen von Mitteln und Stellen kom­
men (Sinclair, 2010; Aitchison, 2010, 27-28). Eine 
einfache Lösung zum Mitigieren des Einflusses 
der Wirtschaftslage auf die privatwirtschaftliche 
Archäologie und den öffentlichen Dienst bietet 
sich erwartungsweise nicht, eine sinnvolle Mög­
lichkeit zur Emanzipierung der Archäologie von 
der Wirtschaftslage bestünde jedoch in einer stär­
keren gesellschaftlichen Verankerung (vgl. zu 
Ansätzen aus anderen Ländern Gonzáles-Ruibal, 
Gonzáles & Criado-Boado, 2018, 512-513; Dans, 
2019, 120-121). Dazu gehören beispielsweise die 
routinehafte Auswertung und museale Veröf­
fentlichung von Rettungsgrabungen (vgl. Schreg, 
2022b), die Einbeziehung der Öffentlichkeit in 
archäologische Projekte durch Public Archaeolo-
gy (vgl. Almansa Sánchez, 2018), fachlich präzise 
Wissenschaftskommunikation und die Vermitt­
lung dieser Kompetenzen an Studierende (vgl. 
Werther, 2022-2023).

Schlussfolgerung

Zusammenfassend kann nach der Neuein­
schätzung der Autoren der archäologische Ar­
beitsmarkt nicht für einzelne archäologische 
Fachrichtungen getrennt betrachtet werden. 
Demnach kommen auf eine Absolventin nicht 
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zwei, sondern 0,9 bis 1,3 offene Stellen inner­
halb der Archäologie, zudem werden etwa 5 % 
selbstständig in der Archäologie tätig sein. Da 
es darüber hinaus Anstellungsmöglichkeiten in 
fachnahen und fachfernen Arbeitsfeldern gibt, 
sind die Chancen auf dem Arbeitsmarkt für Ab­
solventinnen der Archäologie gut. Aktuell debat­
tierte Kürzungen der Archäologie an Hochschu­
len (z.B. in Leipzig und Mainz) gefährden somit 
mittelfristig die Deckung des Arbeitsmarktes 
mit einer ausreichend Anzahl an qualifizierten 
Archäologinnen. Dennoch sollte auf weitverbrei­
tete Prekariate bei einer Karriere innerhalb des 
Faches hingewiesen und gegen diese angearbei­
tet werden!

A n m e r k u n g e n

1	 Aufgrund der Lesbarkeit wird im Text das generische 
Femininum verwendet. Hiermit sind Angehörige aller Ge­
schlechter und Gender gemeint.

2	 Siehe für Beispiele aus der privatwirtschaft­
lichen Archäologie z. B. https://web.archive.org/
web/20230607144639/https://itv-grabungen.de/
stellenangebote [7.6.2023]; https://web.archive.org/
web/20230607144912/https://archaeopool.com/Archae­
oPool-Initiativbewerbung-a-de-j30.html [7.6.2023].

3	 Das Durchführen archäologischer Maßnahmen durch 
privatwirtschaftliche Fachfirmen ist in Deutschland ledig­
lich in den Bundesländern Baden-Württemberg, Bayern, 
Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Nie­
dersachsen und Nordrhein-Westfalen erlaubt (Lüth, 2017). 
Nach Erscheinen von Lüth (2017) wurden Grabungsfir­
men auch in Baden-Württemberg erlaubt. 

4	 Die Tabelle zu den Masterstudierenden ist in die drei 
Kategorien „MA. allg“, „MA. UFG“ und „MA. abs.“ aufge­
teilt, wobei nicht ersichtlich ist, inwiefern reine AMANZ-
Abschlüsse in dieses Ergebnis eingeschlossen wurden. An 
drei Universitäten mit jeweils einer vollen AMANZ Pro­
fessur wird ein Master der AMANZ ohne UFG angeboten, 
was bei durchschnittlich 2 MA-Abschlüssen im Jahr pro 
Professorin weitere 6 Absolventinnen ergäbe.
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